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Die Herren Stadtverordneten nnd Schöffen
verden- zu einer öffentlichen Sitzung auf

Freitag , den 10 . April , abends 6 Uhr
lut das Rathaus hierdurch gebührend ein-
ßeladen.

Tagesordbiung:

( l . Zeichnung der Kriegsanleihe.
M2 . Beschaffung eines Mesenhobels.

3. Verpachtung der Waldjagd.
§4. Mitteilungen.

lachteln
in . » 4. Mnrenungen.
OdKN « g Anträge und deren Besprechung,
zbrisfc « b. Geheinlsitzungl
!N I Friedrichsdart , den 11 . April 1917.
ieipLPM Der Bürgermeister.

Bekanntmachung
Betr . Abschlagszahlungen auf Warenumsatz¬

stempel für das Kalenderjahr 1917.

Gemäß § 77 des Gesetzes über einen
Wareuumsatzstempel vom 26/6 . 16 . (Reichs-
Gesctzbl . S . 639 ) haben diejenigen Steuer¬
pflichtigen , deren Jahresumsatz in 1916
mehr als 200000 Mark ausmachte , auf
die Steuer für das nächste Kalenderjahr Ab¬
schlagzahlungen zn leisten . Es sind zu zahlen
20 °/o der nach dem Gesamtumsatz von 1916
zu berechneten Steuern und zivar jedesmal
bis 10 . April , 10 . August und 10 . Oktober.

Friedrichsdorf , den 11 . April 1917.
Die Stadtkasfe.

Bekanntmachung.
Es ist einwandfrei nachgewiesen , daß

Milch von der städtischen Milchansgabe sauer
geworden ist , weil das Gefäß mit welchem
die Milch abgeholt wurde nicht genügend
ausgebrüht und gelüftet war . Die Ausgabe¬
stelle wird ihrerseits darauf bedacht sein alle
Maßregeln zu ergreifen , um die Milch ein¬
wandfrei abzugeben . Es muß aber auch er¬
wartet werden , daß die Milch nach der Ab¬
holung mjr Sorgfalt weiter behandelt , am
besten sofort abgekocht wird.

Friedrichsdorf , den 11 . April 1917.
Der Bürgermeister.

eiler

die

Bekanntmachung.
ToimerÄüg . den 12 . ds . Mts . kommen

richsdcf* 1̂ Freigut frische Fische (Scharben)
rm Verkauf . Bezugsberechtigt sind

'9 ° ummern 1— 72.

Friedrichsdorf , den 11 . April 1917.
Lebensmittelstelle.

hlagna !.

ppen fl Bekanntmachung.
Donnerstag , den 12 . April wird » ach-

tzttags von 2— 4 Uhr auf dein Bürger-
ntsblaw Icifternmt Petroleum ausgegeveu.

Friedrichsdorf , den 11 . April 1917.
Der -Bürgermeister.ekorpe

m  Der Krieg als Friedensstifter.
\ Vouian von S . Hillger.

lnter uns«
ri ( wird,«

„2 s' ch mir verpflichtet . Es ist doch
end fiel EfUsh wie eine Gottesfügung , daß ich ihm

positeirtfcii*

Bekanntmachung.
Okffeutliches Lesezinnner und Bücherei

sind künftig statt Donnerstag am Freitag
Abend geöffnet.

Friedrichrdorf , den II . April 1917.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Aus der 1. Klasse der hiesigen Schule

sind Helferkolonnen gebildet worden , welche
bei der bevorstehenden Bestellung von Gärten
und Aeckeru unter Aufsicht der Lehrer be¬
hilflich sein sollen.

Jede Kolonne besteht aus 8 bis 10
Kindern , Knaben und Mädchen.

Auch stehen einzelne Mädchen für leich¬
tere häiisliche Arbeiten zur Verfügung.

Anträge sind an Herrn W . Hopfe hier
zu richten.

Der Wirtschaftsausschuß.

Bekanntmachung.
Die Bezugsscheine für Eierformbriketts

sind Freitag den 13 . April Vorm , von 10 —12
Uhr bei Herrn Hopfe abzuholeu.

Scheine , welche innerhalb obiger Frist
nicht abgeholt werden , verlieren ihre Gültig¬
keit.

Antragsteller , welche noch im Besitze von
mindestens 4 Ctr . Kohlen waren konnten
nicht berücksichtigt werden.

Gleichzeitig können Anträge auf Lieferung
von Kohlrüben gestellt werden . Eine spätere
Lieferung von Kohlrüben findet nicht mehr
statt.

Friedrichsdorf , den 11 . April 1917.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Hebelisten für die Beiträge zur Hess.

Nass , laudwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft
für 1916 liegen voil Donnerstag den 12 . April
ds . Js . ab 2 Wochen lang während der
Dienststunden in der Stadtkasfe zur Einsicht
der Beteiligten offen.

Nachdruck verboten.

Mein Geschick geht ihm zu Herzen . Auch
.1 PI* ft /4t _ Cf: < l . i ^ . c-

eit ober i«1 " ^mcn Dien st erweisen durfte ."

kbenfeitf Dora legte den Kopf an seine Schulter.Wort «, - . " ie 9te beu Kopf an seine Schulter,
iftnbctt ej«i l1aP?n es nicht nötig , auszumanderu,jpnoen ^ ^ uiwi uuuy , uavzuivuiiveru,
)[ 6efc6tê , 1- wir braucheii die streifnackigeu Ameri-

^ ® er  Miß habe ich das Wiedec-
» Rt oertcibet . den Vater will ich erst gar

. .. biefö* T '^ en- Und übrigens : warum in die
Land. ^ üchweifen , wo das Gute liegt so nah '?

i ijelfen•§ / nJ 1IQ9 dir bietet , kannst du auch bei
: Marines haben . Du versündigst dich, wenn

|l ip t ”« ® ebntb noch länger auf die
>in̂W<W mm Schreibe ihm eine Zeile ! Er

j mänt mit dir Kontrakt zu machen,
tehmcn d- t ^ Formulare immer in der Tasche
bung fü« ^ QUf den günstigen Zufall

krbietc **ei ^ Milieu Wünschen , seinem
T bten  zugänglich macht ."

nrn lS du es wirklich über dich ge-ti ^ . »muiuy UUll UUIJ Ul’
», fr  Jfonae » v nu !nQ'- 110,1  dem Menschen nn-
It p- W Mir sa in der Seele zuwider

r>, »„. .M^^ e seine Frau , als fürchtefit? 2,1 ! vlla 0 *-uu > 013  II!
an fi*Der  ' etC11,  stürmischer noch als vor-

„Haus , du versündigst dich an mir und
den Kindern , iven » du noch länger zögerst !"

Vielleicht schwankte Steinberg , durch die
Liebkosungen , die ihm jetzt nur selten zuteil
wurden , umstrickt , daun aber dauerte dieses
Schwanken kaunt eine Sekunde.

„Lieber in den Tod !" murmelte er,
„seinen Prinzipien muß ein Manu Treue
halten , und mein Prinzip ist , den Geschäften
eines Menschen , den ich als einen Schwindler
erkannt habe , feruzubleibeu !"

„Ist das dein letztes Wort, . Haus ? "
Doras Hände lösten sich von seinem Halse.
Ihr Ton war nahezu drohend.

„Mein letztes in dieser Sache !"
„Dann trage auch die Folgen deiner

Starrköpfigkeit !"
„Was soll das heißen , Dora ? Steht

Bittner noch immer zwischen uns ? Verkehrst
dn vielleicht mir zum Trotz mit ihin ? "

Sic standen sich gegenüber , Haus wie
erstarrt . Waren das Doras liebe , herzige
Brauriaugeu , die ihn so finster und feindselig
anfunkelten ? Welcher böse Geist worin sein
Weib gefahren!
Aber fragte er denn noch ? Bittner , der
Glückzerstörer , kam hierher , hetzte Dora auf,
machte sie ihrer Familie abwendig.

Wenn ich den Burschen hier antreffe,
schlage ich ihrn alle Knochen entzwei !" knirschte

Steinberg . Drohend , wie zur Bestätigung
der entsetzlichen Worte , hob er beide Fäuste.

Dora wich zurück . Sie stirchtele sich
plötzlich vor ihren . Manne . Sie mußte , daß
dies keine leere Drohung sei. Er verfügte
über Riesenkräfte . Sie mußte Bittner warnen,
ein Zusammentreffen zwischen den beiden
verhindern.

Weder Dora noch ihren Mann verlangte
es nach einem zärtlichen , versöhnenden Wort.
Keins wollte dem anderen entgegenkommen.

Der Riß war da , sie fühlten es beide,
inenschticher Wille vermochte ihn nicht mehr
zu beseitigen , jetzt nicht mehr . Nur die harte
Hand des Schicksals konnte die Gatten wieder
zusammenführen , wenn es so Bestimmung
ivar.

Aber zwischen Scherben gedeiht die blaue
Blume des Glückes nicht , da muß sie welken
iiud verderben . . .

9 . Kapitel.

Hans Steinberg fand als „Pianist " gleich
wieder Beschäftigung , und zwar als Vorspieler
in einem Kino.

Dort behagte es ihm besser als im
Restaurant . Erstens durfte er bessere Musik
zum Vortrag hringen , auch seine eigenen
Phantasien mit einfließen lasten . Punkt elf



Einsprüche gegen das Ergebnis der Ab¬
schätzung und dxr Veranlagung könnewwährend
dieser Zeit beim Sektionsvorstand (Kreisaus-
schuß in Bad Homburg v . d ? H .) erhoben
werden . f

Beitrittserklärungen zur Hastpfuchtver-
sicherungßanstalt -werden aus der hiesigen
Stadtkasse entgegengenommen . . .

Friedr ' chsdorf , den 11 . April : Ml ? .
Der Bürgelmeister.

' ._ _ _ — -— »S-t - -

Verordnung
betr die Bereitung von Backware und den

Mehlverkauf.
Auf Grund der 88 47 — 49 d ^ Bundes¬

ratsverordnung über BrotgetreideÄnd Mehl
aus der Ernte 1916 vom 29 . Jsini 1916
(Reichsgesetzblalt Seite 613 (782 ) wird für
den Umpfang des ObertaunuskWses , mit
Ausnahme der Stadt Bad Homburg v. d. H ..
folgendes angeordnet:

1. Roggenbrot . M
Zur Bereitung des RoggenbrvW ist dem

Roggenmehl der Regel nach die gleiche Ge¬
wichtsmenge Weizenmehl beizumischen . Falls
die zur Verfügung der KreismehlMe stehen¬
den Mehlbestände ein anderes Mischungs¬
verhältnis bedingen , wird dieses jedesmal
durch die Kreismehlstelle bekannt gegeben.

Auf 1400 Gramm Roggenbrot .̂ gewogen
24  Stunden nach Beendigung des Backens,
dürfen nicht mehr wie 1040  Gramm Roggen-
und Weizenmehl verwendet werdxn . Das
Roggenbrot darf nur in 2 Größen Hergestellt
und zum Verkauf gebracht werden , und zwar
müssen 24 Stunden nach Beendigung des
Backens der große Laib mindestens 1400
Gramm , der kleine Laib mindestens 700
Gramm wiegen . Streckmittel dürfen dem
Roggenbrot nicht zugesetzt werden . ) .

Das Roggenbrot darf erst 24 Stunden
nach Beendigung des Backens aus den Bäcke¬
reien abgegeben werden.

Das Brot muß mit dem Smnpel des
Tages , au welchem es hergestellt wird , ver¬
sehen sein.

2 . . Weizenbrot.

Zur Herstellung und zum VHauf von
Brot ^ aus Weizenmehl bedarf es §er beson¬
deren Genehmigung des Kreisausschusses.

. Hinsichtlich des Gewichts des Welzenbrotcs
und des dazu zu verwendenten Ehls , der
Zeit der Abgabe und der Abstempelung des
Weizenbrotes und des Verbots des Zusatzes
von Streckmitteln gilt das zu 1 Gesaute.

Weizenbrot darf nur an Kranke aut
ärztliche Bescheinigung mit schriftlicher , auf

eine Zeit van 2 Monaten lautende Anweisung
der Ortsbehörkpe abgegeben werden.

3.
Die Herstellung und der Verkauf von

Zwieback und Kuchen ist verboten . Zur Be¬
reitung von Torten darf Roggen - und
Weizenmehl nicht verwendet werden.

5. Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 57

der Bundesratsverordnung vom 29 . Juni
1916 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert
Mark bestraft.

Außerdem können gemäß 8 58 die zu¬
ständigen Behörden Geschäfte schließen , deren
Inhaber oder Betriebsleiter in der Befolgung
der Pflichten unzuverlässig erscheinen , die
ihnen durch diese Verordnung anferlegt sind.

6.'
Diese Verordnnny tritt am 9. April 1917

in Kraft . Mit dem ' gleichen Tage werden
die Verordnung des Kreisausschusses . betr.
die Bereitung non Backware und den Mehl¬
verkauf , pom 10 . Juni 1915 (Kreisbl . Nr . 69)
sowie die dazu erlassene Ergänzungsverord-
nung vom 24 . Februar 1917 (Kreisblatt
Nr . 19) aufgehoben.

Die Geschäftsinhaber bczw . Betriebsleiter
der Verkaufsstellen von Brot , Gebäck und
Mehl sind verpflichtet , einen Abdruck dieser
Verordnung in ihren Verkaufsstellen zum
Aushang zu bringen.

Bad Homburg , den 2 . April 1917.
Der Kreisausschnß des Obertaunuskreises.

I . V . : v. Brüning.
Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf , den 11 . April 1917.

Der Bürgermeister.

Köppern , den 11 . April 1917.
Der Bürgermeister.

Bcrsqicdciic Nachrichten.
Berlin , 11 . April . Englische Militür-

kreise bezeichnen laut „Bossischer Zeitung " die
jetzige Offensive an der Westfront als die
höchste Kraftentfaltung der Entente die nur
4 oder 6 Wochen andauern könne . Der
Mangel an geeigneten Reserven auf englischer
Seite läßt nach obigem Ausspruch die erste
Periode der Offensive als beendigt gelten.
Die Ungewißheit , wo die Zentralmächte eine
Offensive planen , sei beeinträchtigend für die
Pläne der Entente . Bezüglich der Reserven
sei nach Rußland eine neue englische Militär
m

kommission unterwegs , um die Absjq
Robertsons zu übermitteln.

Stockholm , 10. April. (WTB. M
amtlich .) Die Osterbotschaft Kaiser WilhM
wird als wichtigstes Ereignis der letzten M
von den Blättern aller Richtungen besprüh
und nahezu einstimmig mit warnien Aor
der Zustimmung begrüßt . „Svenska ^
bladet sagt : Das historische Schreiben , I
Kaiser Wilhelm an den Reichskanzler gertz
Hat , knüpft seinem ganzen Inhalt uoch^
die Losungsworte des Kaisers wie aii,H
des Reichskanzlers zu Beginn des Welikrieß'
Insofern liegen öffentliche mittelbare W

! für die Umwandlung der preußischen ■
fassung , die der Monarch 'jetzt besürmM
Aber der Umfang und tiefe Reformen , y
Grundlinien angegeben sind , wie übech:
einesolche Behandlung der ganzen U
Pud - etwas durchaus Neuartiges und«
.großes Ereignis.

TDA . Berlin , 10 . April . Im LouW
„Jnlperialist " führt der bekannte eugH
Fliegerspezialist Pemberton - Billings u.

j folgendes aus : Wenn die riesigen , in
! Defensive an .der Ostfront beftndlichen den
j Armeekorps nach Westen geworfen wi

und dort eine gewaltige Offensive .ü
nehmen , so werden die schon jetzt erschöpf
.Franzosen gezwungen werden , dem rujsis
Beispiel zu folgen . In diesem Falle
Frankreich nicht anders handeln könne,,
der englischen Regierung ein Ultimatm
stellen / Italien wird abfallen und das
glückliche Belgien zählt schon jetzt nicht i
mit . Das britische Reich muß sich dazu
schließen , mit Deutschland allein Kri
führen , denn wir müssen bis zum
kämpfen . Der Krieg würde dann
grinimige Wirklichkeit für uns werden,
Deutschland aber nur ein Steckenpferds
mittels seiner Luftflotte und seiner U-Ä
Wenn den Deutschen die Zerstörung uns
Bundes üherhaupt gelingt , so ist das
durch den Krieg in der Luft und unter W
möglich . Selbst wenn das russische polit
Pendel nach . unserer Seite schwingt , m
uns unsere Unterlegenheit in d̂er Lust in
hindern , Arten entscheidenden Sieg im Ä
zu erringen . Wenn es dagegen nach
Seite unserer Feinde schwingt , so ui
unsere -Existenz als Nation , als Jmpa
in Gefahr geraten . Unsere Lage ist a«
blicklich höchst ernst und kritisch. Aus
uns drohende Gefahr kann nicht eindri»
genug hingewiesen werden.

packte er seine Noten zusammen und ging
nach Hanse . Er konnte also noch .genügend
ausschlafen.

Dora entzog sich ihm , und Hans ließ
es geschehen . #

Beim Nachhausekommen fand er sein
Abendbrot , appetitlich angerichtet , vor . Dora
hatte natürlich längst gegessen . Sie .fafj und
stickte und ließ sich durch ihren Mdnn nicht
stören.

Scheinbar kümmerte er sich nicht um sie.
Er sagte ihr giiten Abend und bald darauf
gute Nacht . Dann lag er lange wach , un¬
fähig zum Schlafen , trotzdem ihm die Augen
zufielen . Er fühlte sich sterbenselend , haderte
mit seinem Geschick, und die Angst por etwas
Unfaßbarem , Schrecklichem kroch wie eine
kalte , giftgeblähte Schlange in sein Bett.

Alle Stadien eines vernachlässigten Ehe¬
mannes durchlebte Hans Steinbetg in sich.

Oft erfaßte ihn sinnlose Wut gegen den
Räuber seines Glückes . Er beschloß , Bittner
aufzulauern , ihm einen Denkzettel mit der
Faust zu geben.

Doch auf solche Raserei folgte stets sehr
bald die kühle Ueberlegung . Sollte er jenem
den Gefallen tun , sich mit dem Strafgesetz
in Konflikt zu bringen ? Auf welche Weise
aber war Bittner beizukominen ? Sollte er
ihm schreiben ? Sicher hätte Bittner sich über

einen solchen Brief , und wäre er mit dem
Herzblut geschrieben , nur amüsiert.

Dora mußte wieder zur Besinnung
kommen , einsehen , daß ihr bester Platz bei
ihrem Manne war . Er wollte sie gewähren
lassen , mußte es ja doch ! Freundlichem Zu¬
spruch widersetzte sie sich. Strenge and Zorn
forderten ihren Trotz heraus.

Der erste Juli war in Sicht , und Hans
hatte keine Stelle gefunden . -

Da lag an einem Morgen ein Schreiben
von Mr . Barnay auf seinem Tisch.

Der Amerikaner bot ihm für die Dauer
semes Berliner Aufenthaltes eine Halbtags¬
stellung als Sekretär an mit einem Monats¬
gehalt von zweihundert Mark.

Hans wurde ganz schwindlig vor Freude,
freilich nur im ersten Moment . Er wollte
schon seine Neuigkeit ausposaunen , da fiel
ihm ein , daß es sich ja nur um eine Gnaden¬
frist handelte , unr eine Aushilfe . Dora würde
die Achsel zucken und ihn mit ein paar
spöttischen Bemerkungen abfertigen.

Im Grunde hatte sie ja auch recht.
Ehe er nicht wieder in einer soliden

Stellung festen Fuß gefaßt , konnte er nicht
aufatmen . Einer , der froh ist , gelegentlich
Beschäftigung zu erhalten , rechnet im Be¬
amtentum bereits zu den halb Entgleisten,
man bringt ihm volles Vertrauen nicht mehr
entgegen.

So war Hans , trotzdem keine pekii!
Sorge ihn drückte , nun doch traurig,
schon jetzt auf den Tag gestimmt , wo
Barnay Berlin verließ , und für ihn!
Gelegenheitsarbeiter , wieder der Kamp!
die Existenz begann . i
HMit  ein paar . gleichgültigen A
s^gte er Dora , daß er vorläufig Beschäfti?
bei dem Amerikaner gefunden , und e«

, zurückhaltend nahm sie die Nachricht a»!
In einem Punkt hatte Steinberg

i gründlich geändert . Er gab das erwo«
Geld nicht mehr so leicht ans der Hand,
geizte . Dora mußte es fühlen . L
Äenderung in ihren wirtschaftlichen Vst
nisten brachte sie mehr auf , als alles
angegangene . Sie stritt sich um GeW

! mit ihrem Mann herum . W
Ludmillas Gesicht strahlte mit I

! Tage heller . Sie sah irnd bemerkte "
1 wie die Entfremdung zwischen den EhV

mit jedenr Tage wuchs , wie es in "
kämpfte , wie sie sich einander zu l
suchten und Doras Trotz und Feinds
doch nur beständig die gähnende Kli^
größerte . , .

. Nicht aus kleinlicher Rechthabers
Hans fein Geld zur Sparkasse , soE
Furcht vor dem Tage , wo er vergeblich 1
Erwerb bemühen werde , bestimmte >h

(Fortsetzung folgt .)
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Lokales.
Ansreichnnug. Dem Kriegsfreiwilligen

Ludwig Nickel wurde das Eiserne Kreuz
2 Klasse verliehen.

Hebet die Annahme von Expreßgut bei der
Kisenbah« wird folgende Bekanutmachuugwer-Bis auf weiteres werden Guter
8 Krwrettgut ohne ausdrückliche Zustnn-

alf.„!r ber Eisenbahndirektion nur insoweit
'" " 'Aminen, als das Einzelgewicht eines
15 50 kr nicht 06 «MraW . Auch b„

sich die Eiseubahnverwaltuug vor. muer-
Uab dieser Gewichtsgrenze die.Annahme von
^nrekaut und Bahnpaketen dann einziistellen,
wenn die aufgelieferten Mengen so, groß
m d-u° d°b >i- °h»° Störung d-s Zug.
nerkebrs nicht mehr befördert werden können.
Menso werden die Dienststellen besonders
Nierriaes oder schwer zu verladendes Expreß¬
gut dann znrÜckweisen. wenn sich ans feiner
Annahme Störungen ut der pünktlichen Ab-
fertiaung der der Beförderung dienenden
Personenzüge ergeben würden.

Dir Sommerzeit bei der Eisenbahn. Ge¬
mäß Verordnung des Bundesrats tritt am
16 April 2 Uhr morgens anstelle der mittel¬
europäischen Zeit wieder die Sommerzeit in
Krall. Die Bahnhofsuhren werden 2 Uhr
morgens auf 3 Uhr vvrgestellt. Zur Ueber-
leitung deS Zugverkehrs ans der mittel¬
europäischen in die Sommerzeit sind am 15.
und 16. April Aenderungen in den Abfahrt-
und Ankunftszeiten einiger Züge erforderlich,
die in einer auf den Bahnhöfen aushängenden
Bekanntmachung zusammengestellt sind.

OS. Lehrjahre. Nach dem Osterfeste
tritt wieder eine Anzahl unserer jungen Leute
aus der Schule in die Lehrzeit über. Man¬
chem wird dieser Uebergang aus der fröhlichen
Kinderzeit.in das ernste Leben bitter schwer
werden,- namentlich soweit es sich um ver¬
wöhnte Muttersöhnchen handelt, denen wegen

übertriebener Elternzärtlichkeit zuhause alles
nicht gut genug war . Mehr als einen dieser
verwöhnten Bürschchen werden die ersten Tage
der Lehrzeit recht sonderbar anmuten . Da¬
gegen ist nun aber einmal nichts zu wollen.
Lehrjahre sind keine Herrenjahre, sagt ein
altes Sprichwort. Ein Mensch, aus dem im
späteren Leben etwas .werden soll, muß in
der Jugend scharf angefaßt werden, damit
er früh genug einsehen lernt , daß nicht alles
in der Welt nach deni Willen seiner eigenen,
nebensächlichen Persönlichkeit geht. Unsere
Handwerksmeister sind in dieser Hinsicht gute
Erzieher und verstehen es, bei Bermeidung
aller überflüssigen Schärfe, den jungen Lehr¬
lingen gleichwohl beizubringen, daß man in
der Welt erst etwas gelernt haben und ver¬
stehen muß, bevor man das Recht hat.
seinerseits Ansprüche an das Leben zu stellen.
Den Eltern der Lehrlinge sei jedoch geraten,
dieser vernünftigen Erziehung ihrer K'nder
nicht durch übertriebene und gänzlich unan¬
gebrachte Elternzärtiichkeit hindernd in den
Arm zu fallen. Selbst ist der Mann , so
heißt es. wie überall, auch im Handwerk.
Nur diejenigen, die durch die härteste Schule
des Lebens gegangen sind, werden später im¬
stande sein, das Leben in seiner ganzen rauhen
Wirklichkeit richtig anfzuflisseii. Und nur
ihnen wird es vergönnt sein, in dem immer
härter werdenden Konkurrenz- und Eristenz-
kampfe sich siegreich zu behaupten und dnrch-
zusetzen.

Post aus der Heimat. Wo werde ich
endlich Nachricht von den Meinen finden, so
dachte ein schon leicht erkranter Kriegers-
nianii, den ein schnellwechelnder Aufenthalt
im Felde jedesmal um die sehnlichst erwar¬
tete Post von Daheim brachte. Als Ruhe-
quartier winkte nach langen anstrengenden
Märschen durch Rußlands Schlamm und
Morast endlich ein Soldatenheim. Was
deutscher Fleiß und deutscher praktischer Ber-
stand, verbunden mit der Liebe zur Sache

selbst, aus einer Panjehütte machen können,
sah man hier. Niedrige, aber reinliche Räunie,
mit Hellen Gardinen an den Fenstern, blühende
Pflanzen auf jedem Tisch. Wie im Himmel
fühlten sich unsere Feldgrauen, als sie die
müden Glieder auf ein bequemes Lager
strecken konnten. Aber stärker als jeder andere
Trieb, — ja selbst die Aussicht auf eine
leckere Mahlzeit muß verblassen, — war doch
die Nachfrage auf Post von Daheim. Und
wie oft kann die freundliche Schwester dieses
tiefste aller Bedürfnisse stillen, denn solche
Soldatenheime sind herrliche Sammelstellen
für Botschaften und Nachrichten aus der
Heimat. In einer Ecke, still für sich, steht
unser Kriegersmann , einen engbeschriebenen
Briefbogen in der Hand, Tränen im Auge.
„Mein Weib, meine Kinder, sie sind gesund,
sie denken au mich, sie sorgen sich um mich,
sogar das kleine, vierjährige Kätchen hat
seinen Namen zu kritzeln versucht." — So
nehmen diese Soldatenheinie einen Strom
von Heimatliebe auf der sich wieder über die
fernen Kämpfenden ergießt. Sie sind der
treue Mittler zwischen Heiniat und Fremde
und somit ein Segen für das ganze deutsche
Volk.

Und Du hilfst mit.
DaS Ihr dem Vaterlande leiht,
Das Geld, das schnöde, ist geweiht!
Dem, Freund zu Nutz, dem Feind zu Trutz,
Der Heimat dient's , Dir selbst zum Schutz.
Dein! Geld hilft einem Zeppelin
Siegreich die Wolken zu durchziehn,
Tein Geld, es Hilst einU-Boot ban'n,
Und England endlich zu verhan'n!

1 Wir haben'- dazu!
Auf, zeichnet zur sechsten! — Und ging es schon immer
Ganz ausgezeichnet, den Feinden zum Graus,
Jetzt sollen sie jammern : „Je langer, je schlimmer!"
Wir zeichneten uns noch lange nicht aus!

nie ihn

Zeichnet die sechste Kriegsanleihe!
'"st . ; u , .

\s  dass der Krie* nur um e'nen Tag schneller  beendet wird, wenn er nicht zeichnet. — UnsereUldUDC KdilCl , Feinde würden aus einem ungünstigen Ergebnis neuen Mut schöpfen und erst recht alles auf¬
bieten und nicht ruhen und rasten , bis ihr Ziel erreicht ist : „Deutschlands Vernichtung !**

I « I dass er sein Geld sicherer selbst verwahren oder besser anlegen könne als in Kriegsanleihe!
vJIdUDC Kdlld , Nichts ist sicherer. Die beste Anlage ist gefährdet,unser ganzer Besitz bedroht,jeder einzelne
von uns fremder Schuldknechtschaft ausgeliefert , wenn wir nicht siegen , föur der Endsieg verbürgt uns einen ehrenvollen Frieden,
verspricht Ersatz der ungeheuren Opfer an Gut und Blut, die wir bis jetzt gebracht.

YY/ ! *» mMrpnn ciorton sonst sind alle unsere bisherigen Erfolge umsonst . Dazu gehört — Geld — Geld
■Wll müssen Sie ^ en ^ — Geld ! — Wer dem Reich die Mittel zur siegreichen Beendigung des Krieges
vorenthält, verrät unsere Tapferen an den Fronten, Unsere Kämpfer zu Wasser und in der Luft.

p | . § jeh Selbst ^Cnn W3S er êtZt dem ^ aterland  vorenthält , muss und wird er später den

f 'lloitK \s  i n £ . 4. dass es auf ihn nicht ankommt . Auf jeden DeutschenUldUDe Keiner , und auf jede Mark kommt es an.
I Die Augen der ganzen Welt sind auf uns gerichtet . Das Ergebnis der 6. Kriegsanleihe wird der Auf-

JvHZ .1 S 1 takt zu den kommenden Ereignissen sein . Sie wird schwerer wiegen als manch ein Sieg der Waffen.
Wöge ihre Zeichnung sich als ein glänzender Sieg , als ein verheißungsvolles Zeichen friedlicher glücklicher Zukunft erweisen.

Drum lasst uns alle Kriegsanleihe zeichnen.
Zeichnungen, auch in Teilbeträgen von 5, 10, 20 und 50 Mark, können bei uns erfolgen . Wir sind auch zur Vermittlung der Kriegs¬
anleihe-Versicherung der Nass . Landesbank in Wiesbaden bereit , welche gestattet , den Zeichnungsbetrag auf das fünffache zu erhöhen,
°hne augenblickliche MehräuFwendung. Bei einem Alter von 33 Jahren sind beispielsweise für M. l 000 .— Zeichnungssumme nur erst¬
malig M. 196.— zu zahlen und dann längstens 12 Jahre lang vierteljährlich M. 13.50. Bei vorher eintretendem Todesfall (jedoch
nicht, falls dieser vor Ablauf von 1 Jahr nach Abschluß der Versicherung eintritt), hört jede weitere Zahlnng auf, und die ge¬
zeichnete Kriegsanleihe wird sofort in voller Höhe von M . IOOO . — ausgehändigt.

Spar» und Leihkasse zu Friedrichsdorf.



Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft sollen im Wege

der Zwangsversteigerung am
24 . April 1917 , nachmittags 3 Uhr , in dem Rathanse

z« Kriedrichsdorf
versteigert werden die im Grundbuch von

1. Fviedrichsdorf Band 3 Artikel 142
2 . „ 3 144
3 - .. „ 3 „ 145
4 . Seulberg „ 16 Blatt 400

(eingetragene Eigentümer am 6 . Februar 1917 , dem Tage der Ein-
tragung des Versteigerungsvecmerks:
zu 1. Marie Peler , Susanne Peler u . Rosalie Peler von Friedrichsdorf
„ 2 . Marie Elisabeths Peler , Rosalie Peler , Susanne Peler , Joh

Baptist Peler , Georg Peler , die Kinder des Josef Peler
Friedrich Peler , Karl Peler , Mathilde Peler zu Friedrichsdorf
Witwe Rudolf Rühl Helene gcb . Marion von Frankfurt a . M
zu je / / «,

„ 3 . Rosalie Peler von Friedrichsdorf,

„ 4 . Joh . Baptist Louis Peler in Friedrichsdorf zu Ye, der Sergeant
a - D . Louis Peler in Frankfurt , a . M .-Bockenheim zu Va«. der
Schlosser Friedrich Martin Peler in Manchesset zu ' /" .' der
Schmied Karl Peter Peler in Potsdam zu ’/» , die Ehefrau
des Weichenstellers Franz Krämer Mathilde Rosalie geb . Peler

in Friedrichsdorf zu ' /« . Georg Peler in Friedrichsdorf
zu i/ °, Susanne Peler daselbst zn ' /■, Marie Peler das.
zu 1/e, Rosalie Peler das . zu [je)  eingetragenen Grundstücke-

Gemarkung Friedrichsdorf:
Fl . 1 Nr . 63 Garten des Bornfeld 15 ar 03 qm 2,06 Thlr . Reinertrag

Artikel der Mutterrolle Nr . 137

„ 4 „ 104/10 al Wohnhaus m . Hofraum 2,38 ar 45 M . Nntzungswert
„ 4 „ 143/4 Hausgarten mit angebautem

Stall 3,49 ar ' 160 „
,, 4 „ 104/10 b) Wohnhaus im Hof links mit

abgesondertem Schuppen
Grundsteuermutterrolle Art . 138 , Gebäudesteuerrolle Nr . 191

Fl . 1 Nr . 68 Garten des Bornfeld — 4 ar 71 qm 0,65 Thlr . Reinertrag
Grundsteuermutterrolle Art . 128

Gemarkung Seulberg:
Fl . 32 Nr . 16 Acker im Spieß 4. ar  53 qm 0,69 „

Grundsteuermutterrolle Art . 318.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte , soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht
ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des Versteigernngserlöses den übrigen Rechten nachgesetzt
werden . ' v

Es ist zweckmäßig , schon zwei Wochen vor dem Termin eine
genaue Berechnung der Ansprüche an Kapital . Zinsen und Kosten
der Kündigung und der die Befriedigung aus dem Grundstücke
bezweckenden Rechtsversolgung mit Angabe des beanspruchten Ranges
schriftlich einzureichen oder zum Protokolle des Gerichtsschreibers ' « t
erklären.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die
Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt,

Bad Homburg v . d. Höhe , 20 . Februar 1917.

Köiiigl. Amtsgericht.

Bekanntniaeliniig.
Gemäß Verordnung des Bundesrats tritt am 16 . April

morgens anstelle der mitteleuropäischen Zeit wieder die Som^
in 'Kraft . Die Bahnhofsuhren werden 2 Uhr morgens auf
vorgestellt . Zur Ueberleitung des Zugverkehrs aus der
europäischen in die Sommerzeit sind am 15 . und 16.

Aenderungen in den Abfahrt - und Ankunftszeiten einiger Zjj^
forderlich , die in einer auf den Bahnhöfen aushängenden Bch,
machung zusammengestellt sind.

Königliche Eifeubahndirektion Frankfurt (sjil

Alle Drucksachen
iflr den Geschälls-Bedarl, für
Vereine, Behörden and Private
liefert In vornehmer and stil¬
gerechter flusfflhrung, In jeder
Auflage, rasch und preiswert
Buch- und Kiinstdruckerei
Schäfer&Schmidt
Friedrichsdorf (Taunus)
Telefon 585, Hmf Homburgn.d.H.
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Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten -Versicherungsanstalt
ftiofos-A beginnende.gleichbleibende Rente für Männer'

beim Eintrittsalter (Jahre ): 50 | 55 | 60 | 65 j 70 | 75
7,248 | 8,24Tr » > 2 I H, « | 14,190 |jährlich °/o der Einlage : _ _

Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze.
Für Frauen gelten besondere Tarife.

Aktiva Ende 1915: 124 Millionen Mark
Tarife und nähere Auskunft durch:

Arthur Berthoid , Kfm. in Bad Homburg , Louisenstr .48

!r Land
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Bekanntmachung.
Bis auf weiteres werden Güter als Expreßgut ohne aus¬

drückliche Zustimmung der Eisenbahndirektion nur insoweit ange¬
nommen , als das Einzelgewicht eines Stückes 50 kg nicht über¬
schreitet . Auch behält sich die Eisenbahnverwaltung vor , innerhalb
dieser Gewichtsgrenze die Annahme von Expreßgut und Bahnpaketen
dann einzustelleu , wenn die aufgelieferten Mengen so groß werden,
daß sie ohne Störung des Zugverkehrs nicht mehr befördert werden
können . Ebenso werden die Dienststellen besonders sperriges oder-
schwer zu verladendes Expreßgut dann znrückweisen , wenn sich aus
seiner Annahinc Störungen in der pünktlichen Abfertigung der der
Beförderung dienenden Personenzüge ergeben würde » .

Königliche Eifeubahndirektion Frank furt (Main ).
Neranwortlich für Redaktion L. Schäfer . " Druck und

Hoffrisem Kcssclschliigcr's
Abteilung für
Schönheitspflege
Bad Homburg, Lomfenstraße 87
Enthaarungs - Behandlung

Unschädliche vollständige Be¬
seitigung lästiger Haare , Finger¬
nagelpflege , Fußpflege , Kopf - und
Gesichtsmassage.

Letzte Neuheiten:
Schöne Augen durch Original-

Augen - „Feuer " . Hautnährmittel
zur Beseitigung der Gesichtsfalten,
Krähenfüße usw.

Lehrling od.Lehrmädchen
gegen steigende Vergütung gesucht.
L. Staudts Buch - u . Papierhandl.
Bad Homburg v. d. H., Louisenstraße 75.

@4« gut ch eine
so ummöbl. ZiunnKL

möglichst mit Pension für d» , - .
1. Mai gesucht . Off . an die ;
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Starke Feidpostschachtefn
in allen Größen

Feldpost -Drucksachen
Briefpapiere , Kurzbriefe

Feldpostkarten
Percjamenfpapier , Oelpapief
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8tarke Waschseiler
Wurstkortfel

F. A. DSSOP, Friedrichsdo
Papier -Handlung

Verlag Schäfer & Schmidt Friedrichsdorf (Taunus ).
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